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Verleger: 


Donnerftag, den 13. April. 


Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. N 
8 Die Expedition des Anzeigers. 


** Chronik. 


Perſonal-Chronik. Der zeitherige Pri— 
vat⸗Bürcau⸗Gehülfe Hintze in Sprottau iſt zum 
Bürgermeiſter in Wittichenau erwählt worden. 


Am 10. d. Mis. Nachmittags gegen 5 Uhr zog, 


ein ſchweres Gewitter über hieſige Stadt, entlud 
ſich auch in zwei ſtarken Schlägen, von denen einer 
die Peterskirche getroffen haben ſoll, der andere aber 
die verehelichte Arbeiter Tzeutſchler, Johanne 
Chriſtiane geb. Schade, 27 Jahr alt, welche auf 
der Henmersdorfer Straße ſich befand und einen 
Slüfet bei ſich führte, erſchlug. N 


Conſtitutionelles Leben. 


Unter den vielen wohlthätigen Einrichtungen, 
welche wir von der neuen Verfaſſung unſeres Staa— 
tes zu erwarten haben, ſtellt ſich ein verbeſſertes 
Steuerſyſtem voran. Und bereits werden hier⸗ 
zu Schritte von der Regierung gethan, welche die 
Umwandlung vorbereiten. Eine richtige Beſteuerung 
des Volkes muß eine gerechte ſein; gerechte Be⸗ 

iſt nur die zu nennen, welche mit dem 
nögen des zu Beſteuernden im richtigen Ver⸗ 
hältnif e beſteht. Hieraus folgt, daß nur eine Ver⸗ 


* 


mögensſteuer den Anhalt zu einer gerechten Be- 
ſteuerung giebt. Alle andern Grundlagen und 
Maaßſtäbe zur Beſteuerung find zufällig und uns 
ſicher. Sie laſſen, während ſie den ärmeren Theil 
unverhältnißmäßig treffen, die Wohlhabenderen oft 
ganz unbeſteuert, eben weil dieſer es in feiner Ges 
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walt hat, ſich den Verhältniſſen zu entziehen, welche 


ihn zu einem Beſteuerten machen würden. Gegen 
die Grundſteuer deckt er ſich dadurch, daß er kein 
Grundſtück kauft und beſitzt, gegen die Gewerbes 
ſteuer, daß er kein Gewerbe betreibt, ſelbſt der 
Mahl- und Schlachtſteuer ſich theilweiſe oder ganz 
zu entziehen, hat er Mittel in den Händen. Auch 
die jetzt beſtehende Klaſſenſteuer zieht viel zu ſtraff 
die ärmere Klaſſe an, als die Vermögenden, und 
kann ſich um ſo weniger halten, als ſie nicht durch⸗ 


gehends eingeführt iſt, auch in der Steuer-Ver⸗ 


theilungsart (durch eine Behörde ſtatt durch 
die Beſteuernden ſelbſt) keine Befriedigung gewährt. 
Letzteres Bedenken war es auch, welches die dem 


allgemeinen Landtage proponirte Vermögensſteuer 
ſcheitern ließ. & 


Als Vorbereitung zu einer neuen Steuerver⸗ 
faſſung ſoll jetzt eiue Steueraus gleichung 
geſchehen, welche ſchon jetzt und bis dahin, wo die 
künftigen Volksvertreter das neue Steuergeſetz be⸗ 


* 


ſchließen werden, die Beſchwerde beheben ſoll, daß 
die minder wohlhabende Klaſſe der Nation gegen 


die wohlhabendere unverhältnißmäßig hoch beſteuert 


iſt. Es liegt alſo in dieſer Steuerausgleichung der 
Zweck einer wohlthätigen Einrichtung, welche 
auf alle Weiſe zu fördern ſein wird. 

Vorgeſchlagen ſind zwei Wege zu dieſem Ziele, 
entweder Einrichtung einer direeten Communalſteuer 
unter Aufhebung der Mahlſteuer, oder bei vorläus 
figer Beibehaltung der Mahlſteuer, die Veſtimmung, 
daß ein Drittheil der aufkommenden Steuer den 
Communen zur Verbeſſerung des Zuſtandes der 
ärmeren Klaſſen, alſo gleichſam als Eutſchädigung 
für die von ihnen für Brod gezahlten Steuern 


überlaſſen werden fol. 


Dieſe wohlmeinende Veränderung des Steuer- 
ſyſtems läßt hoffen, daß fie keinen Widerſpruch 
finden wird. Mit Freuden ſehen wir aber in die⸗ 
fen Vorhaben einen erfolgreichen Schritt zur Vers 


beſſerung unſerer Zuſtände gerade auf dem Felde, 


wo ſeither fo vieler Stoff zu Klagen und Beſchwer— 
den entſtanden iſt. 


Karl's des Großen Kaiſerkrone 
übernachtet in Görlitz. 


Die Krone Karl's des Großen nebſt den Reichs— 
inſignien, als Seepter, Reichsapfel u. ſ. w., wurde 
bei der Invaſion der Franzoſen 1796 von Nürnberg 
nach Wien gebracht und in der kaiſerlichen Schatz— 
kammer aufbewahrt. Jetzt, wo Deutſchlands Völ— 
ker ſich wieder zu einem deutſchen Staatenbunde un⸗ 
ter einem Reichsoberhaupte vereinigen wollen und 
ein National-Paxlament oder vielmehr Reichsver⸗ 
mmlung in Frankfurt abgehalten werden wird, 
ur Kaiſer von Deiterreich ſich verpflichtet ges 
fühlt, die alte Reichskrone den Reichsſtänden in 
Frankfurt zurückſtellen zu laſſen. Er hat eine Ge— 
ſandiſchaft von Studenten betraut, die Krone dort⸗ 
hin zu überbringen. Dieſelben laugten am 6. d. 
M. Abends mit dem Breslauer Bahnzuge hier an 
und übernachteten hier, da ſie erſt am andern Mor⸗ 
gen ihre Reiſe fortfegen konnten. An ihrer Spitze 
ſtand der gelehrte Profeſſor Endlicher (welcher 
mit Hoffmann von Fallersleben die älteſten 
deutſchen Sprachdenkmäler herausgegeben und mit⸗ 
* 
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wo 
e 
hin für die deutſche Zunge ſeine Verdienſte hat) und 
in ihrer Begleitung mehre bekannte Oeſterreicher, 


welche dem Reichstage beiwohnen werden, nament⸗ 
lich von Seiten der Univerſität die Journaliſten 


Curanda und Schuſelka, ſodann auch der 


Dichter Anaſtaſius Grün, eigentlich Graf 
Auersperg. Die meiſten des gegen 20 Mann ſtar⸗ 
ken Zuges waren bewaffnet, trugen auch eine Bun⸗ 
desfahne, von der erzählt ward, fie ſei im Kampfe 
in Wien geführt worden. Hier ſagten ſie 8 
von dem edlen Kleinode, was ſie behüten und tra⸗ 
gen mußten. 8 

Dieſe Krone iſt dieſelbe, womit zu Aachen 
die deutſchen Könige gekrönt wurden. Wen 
der deutſche König vom Papſte zu Rom zum rö⸗ 
miſchen Kaiſer, als weltlichen Herrn aller Chris 
ſtenheit auf Erden gekrönt ward, wurde die ita⸗ 
lieniſche Krone, welche in Mailand verwahrt lag, 
und die Aachener Krone ihm vorgetragen. Man 
theilte das römiſche Reich in zwei Hälften, das 
deutſche und das wälſche. Daher auch der doppel⸗ 
köpfige Adler. 

Leider iſt aber die Krone Karl's des Großen 
nicht ächt. Sie ſtammt aus viel ſpäterer Zeit und 
führt alſo nur den Namen des großen Kaiſers. (Cf. 
Mascov. de regali imperialique Augustor. Germ. 
coronatione.) * 


Den Schulhausbau betreffend. 


In No. 14. des Görlitzer Anzeigers hat der 
Stadtverordnete und Baudeputirte Herr Lüders 
sen. mit eben fo viel Wärme, als Sachkenntuiß für 
die Ausführung des Gebäudes für die höhere Bür— 
gerſchule das Wort ergriffen, daß der Unterzeichnete 
ſich gedrungen fühlt, ihm öffentlich feinen aufrich⸗ 
tigen Dank auszuſprechen. 2 

So erfreulich ihm dieſe Erfahrung war, in dem 
Referenten einen wahren Freund der höheren Bür⸗ 
gerſchule kennen zu lernen, To ſehr mußte ihn Bas 
gegen die Veranlaſſung zu dieſem Aufſatze mit tie⸗ 
fem Schmerze erfüllen. Denn abermals iſt die Er⸗ 


richtung eines allen Ynforderung Page 


höheren Bürgerſchule entfprechenden Gebäu⸗ 
des bis auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben und 
der Anſtalt die Möglichkeit geraubt, ſich vollſtändig 


2 


* 


* 


| 
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zu entwickeln und das Problem zu löſen, was ſie 
ſich geſteckt hat. 
Bereits 11 Jahre dauert das Intermiſticum; 
10 Jahre haf n wir uns in engen, winkligen, dunk⸗ 
len, niedrigen, kalten und unfreundlichen Räumen 
kümmerlich behelfen müſſen, ehe uns ein geräumi⸗ 
ges, helles und geſundes Schulgebäude gewährt 
wurde. Aber auch das neue interimiſtiſche Schul⸗ 
local entſpricht nicht allen Anforderungen, erfüllt 
nicht die Wünſche, die wir in Beziehung auf den 
Bauplan bereits unterm A. Oetober 1843 ausge⸗ 
ſprochen haben. Es iſt nur zu einem Volksſchul⸗ 
gebäude beſtimmt und gewährt uns folglich nur die 
nöthigen Claſſenzimmer. Es fehlt uns alſo noch 
immer eine Aula, die wir bei jeder Feierlichkeit 
ſchmerzlich vermiſſen, ein Turnſaal für die gymna— 
ſtiſchen Uebungen im Winter, der durch keinen ges 
mietheten zu erſetzen iſt, ein Zeichenſaal, ein Mu⸗ 
ſikſaal, ein Hörſaal für phyſikaliſche und chemiſche 
Vorträge, mit einem zum Experimentiren einge⸗ 
richteten Heerde, ein Laboratorium, ein Obſerva⸗ 
torium, ein Conferenzzimmer ꝛc.; kurz es fehlen 
noch alle die Räume, welche der Bauplan enthält, 
der von der Königl. Ober⸗Baudeputation, wie von 
den ſtädtiſchen Behörden genehmiget worden iſt. 
Schon im vergangenen Herbſte ſollte die Aus 
führung dieſes Projectes beginnen, aber die uns 
eröffnete Ausſicht ſchwand, und wir wurden auf den 
nächſten Frühling vertröſtet. Jetzt find alle frühes 
ren Beſchlüſſe umgeworfen, und wir befinden uns 
wieder auf der Stelle, von welcher wir vor einem 
Decennium ausgingen. 
Die damalige Idee, die Räume für das Gym⸗ 
naſium und für die höhere Vürgerſchule in einem 
Gebäude zu vereinigen, welche nach reiflicher Erwä— 
gung aufgegeben wurde, taucht wieder auf, und 
die Gründe, welche gegen dieſe Vereinigung beider 
Anſtalten ſprechen, ſcheinen nicht beachtet zu werden. 
Um aber das Gebäude, welches in feiner Aus⸗ 
dehnung der Aufrechthaltung der Ordnung und der 
Befriedigung nothwendiger Dedürfniffe unüberſteig⸗ 
liche Hinderniſſe in den Weg ſtellen würde, etwas 
zu vereinfachen, ſoll man den Vorſchlag gemacht 
haben, keine Wohnungen für die beiden Directoren 
4 darin anzubringen „ein Auskunftsmitkel, welches 
den Zwecken der Schule nicht förderlich ſein möchte, 
und die gewiſſenhafte lleberwachung des ganzen Un⸗ 
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3 
terrichts⸗ und Ggehungege schafe, für die ſie doch 
verantwortlich ſind, außerordentlich erſchwert, ja 
faft unmöglich macht. 

Wer ſich alſo für die hohen Zwecke unſrer jun⸗ 
gen Auſtalt intereſſirt, der wird meine Ueberzeugung 
theilen, die mir die unabweisliche Pflicht auflegt, 
dieſen Beſchluß fo lange zu bekämpfen, bis mir die 
Nothwendigkeit, den jetzigen Bauplan aufzugeben, 
und die Zweckmäßigkeit dieſer neuen Maaßregel mit 
unwiderleglicher Folgerichtigkeit bewieſen iſt. 

Görlitz, am 6. April 1848. re 
Kaumann, Königl. Prof. und 
Direct. der höheren Bürgerſchule. 


Der Turn- und Rettungs⸗Verein 
zu Görlitz. 

Schon im Laufe des vorigen Sommers hatte ſich eine 
Anzahl junger Leute zuſammengefunden, welche, unter Auf⸗ 
ſicht des hieſigen Turnlehrers Herrn Böttcher, in den 
Abendſtunden von 8 Uhr ab auf dem ſtädtiſchen Turnplatze 
gomnaſtiſche Uebungen anſtellten. Hin und wieder wurde 
unter ihnen der Wunſch rege, wie anderwärts bereits viel⸗ 
feitig geſchehen, einen Turnverein zu conflituiren. Mo 
ten nun die desfalſigen Beſtrebungen zu wenig bekannt fein 
oder andere Einflüſſe hemmend eintreten, kurz, man kam im 
Laufe des Sommers zu keinem hierin befriedigenden Er⸗ 
gebniſſe. 

Inzwiſchen waren die Turnſtunden der hieſigen Lehran⸗ 
ſtalten nach dem Schießhauſe verlegt worden und der Umſtand, 
daß die Stadt dort die Koſten der Beleuchtung und Behei⸗ 
zung trug, brachte bei einigen Turnern, welche ſchon im 
Oktober den Plan des Vereins wieder 
Zweifel über die Möglichkeit der Ausführung. 

Dennoch traten nach mehreren Vorberathungen am 20. 
November eine Anzahl junger Männer aus verſchiedenen 
Ständen, worunter auch hieſige Bürger, zuſammen. Sie 
einigten ſich über Statuten, zu denen ein Entwurf bei⸗ 
gebracht war, welcher mit einigen Abänderungen von der 
Verſammlung als Grundlage des conſtituirten Vereins an⸗ 
erkannt und genehmigt wurde. — Der leitende Gedanke des 

anzen Vereines war aber nicht allein der des Turnens, 
ondern man betrachtete dabei das Turnen nur als 
zum Zweck. Dieſer wurde fo aufgefaßt, daß die n 
kräfte der Mitglieder geſtählt werden ſollten, um im vi 
Noth zum Wohle der Stadt Görlitz verwendet werden zi 
können. Man hoffte, allmälig eine Anzahl junger Bürger 
zum Vereine hinzuzuziehen, um neben den Türnübungen zu 
gleicher Zeit auch Uebungen an Rettungsappara⸗ 
ten zu verbinden, um in gen Jia ſowie bei Waſſers⸗ 
noth zum Schutze der ſtädtiſchen Juſaſſen einerſeits, und zur 
Sicherung ihres Eigenthums andrerſeits herbeieilen und alle 
möglichen Hilfleiſtungen gewähren zu können. Man hoffte 
zugleich, daß in den jungen, hier anfälfigen 
Bürgern ein feſter Anhaltepunkt für den Vers 
ein gewonnen werden könne, neben den be 
lüch eren Mitgliedern, welche noch keinen feſten 
Bobnjis haben und durch deren plüeliches 
Ausſcheiden und Weggang von Görlitz das Des 
neben deſſelben gefährdet ſcheln Yard 
beſchloß einen Verein zu begründen, welcher denſelben Ten⸗ 
denzen ſich widme, wie die Rettungsbereine in Po⸗ 


2 


aufgefaßt hatten, 


os 
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ſen und Breslau, über ker hie tar bereits 
die lobendſten Berichte bekannt. werden find. Deshalb gab 
a dem Ganzen. den Namen: Turn⸗ und Rettungs⸗ 
erein. 7 t 
Da nun die Theilnahme am Vereine in dem erſten Vier⸗ 
teljahr ſeines Beſtehens nicht fe flieg, als die Stifter ge⸗ 
dem hatten, und die vorhandenen Geldmittel nicht hinreichend 
aren zur Anſchaffung von eigenen Turngeräthſchaf⸗ 
ten, geſchweige denn zur Erwerbung der bei Weitem koſt⸗ 
ſpieligeren Rettungsapparate, fo wendete ſich der Ver⸗ 
ein — welcher vorläufig in zwei Abtheilungen viermal in der 
Woche im Schießhauſe turnte — vertrauensvoll an den Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Görlitz, der ſtets zu allem Guten und Zweckmä⸗ 


fidggen bereitwillig die Hand geboten hat. Das Geſuch lautete 


dahin: „E. Hochlöbl. Magiſtrat wolle den Ver⸗ 
ein a den Vereins mitgliedern die 
Mitbenutzung der ſtädtiſchen Turnapparate ge⸗ 
1 endlich die betreffenden Mittel zur 
nſchaffung zweckmäßiger Rettungsgeräth⸗ 
ſchaften gewähren.“ 

Inzwiſchen wurden zur Leitung der Vereinsangelegen⸗ 
heiten nach Beſtimmung der nur vorläufig gültigen Statuten 
gewäht die Herren: Kaufmann Himer zum Vorſtand, Dr. 
Phil. Neumann zum Schriftwart, Kaufmann Becker 
um Kaſſenwart, Tiſchlermeiſter Boden zum erſten Bei⸗ 
e und Privatſekretär Schulz zum zweiten Beiſitzer, 

urn⸗ und Mettungswart bleibt beſtändig der Turnlehrer 
Herr Böttcher. Austritt mehrerer Mitglieder hat unter 
den Beamten einige Veränderungen bewirkt, welche aus dem 
Schluß dieſes Berichtes ſich ergeben. 

Die Turnübungen gingen mit wenigen Unterbrechungen 
den ganzen Winter regelmäßig fort, und die Theilnahme am 
Vereine, welche im Anfange weniger bemerkbar war, iſt 
ſeit dem Monat März beſtändig im Wachſen geweſen. 

Um auch dem Unbemitteltſten den Zutritt zu ermögli⸗ 
chen, wurde der Beitrag halbjährig auf 15 far. feſtgeſetzt 
und iſt das eingegangene Geld theilweiſe zum Honorar für 
die Bemühungen des Turnwarts, theilweiſe zur Deckung 
nothwendiger Ausgaben verwendet werden. Der Reſt befin— 
det ſich in den Händen des Kaſſenwarts. 

Die Hoffnungen, welche der Verein auf Unterſtützung 
von Seiten der Stadt Görlitz geſetzt hatte, wurden auf das 
Glänzendſte gerechtfertigt. Unter dem 4. voriges Monats er⸗ 


4 E. er damalige Vorſtand Himer folgendes Schreiben 
E. Ho 


chlöbl. Magiſtrats, deſſen weſentlicher Inhalt war: 

„Der Magiſtrat hat die Abſicht des Turnvereins, ſich 

als Rettungs-Verein auszubilden, mit Vergnügen 

vernommen und wird gern die Hand zur Exreichung des ger 

546 hochwichtigen Zweckes bieten, zweifelt auch nicht, 

aß ſolches bezüglich der nothwendigen Unterſtützung von der 
Stkadtverordneten⸗Verſammlung geſchehen wird.“ 

Die Tumulte am 19. ver. Monats batten bekanntlich 

die Bildung eines ſämmtliche Bezirke der Stadt umfaſſen⸗ 

den Schutzvereines zur Folge. Der Turn⸗ und Rettungs⸗ 


— 


Magiſtrate an, um mitzuwirken zur 


Verein, ſtets von dem lebhafteſten Drange erfüllt, ſich nützlich 
zu erweiſen, und von aufrichtiger Dankbarkeit für die Ge⸗ 
währungen der Stadt beſeelt, bot ſofort feine Kräfte dem 
0 tung der Ruhe. 
Die Mitglieder patrouillirten in der erft t täglich; ſpä⸗ 
ter wurden in jeder Woche mehrmals P ausgeſchickt 
und ſoll letzteres auch fortgeſetzt werden. Das Allarmſignal 
aus der Stadt wird den Verein ſtets auf ſeinem Poſten 
verſammeln. j 

Zur Waffe bei den Patrouillen wurde der Kavallerie 
ſäbel beſtimmt. Exercicrübungen mit der Schußwaffe (Büchſe) 
haben auch bereits ſeit vierzehn Tagen begonnen und ſollen 
nun auch in beſtimmten Abtheilungen die Schießübungen, 
fo wie die Fechtübungen mit dem Säbel vorgenommen werden. 

So hat denmach der Verein ein dreifaches Ziel. Die 
Turnübungen ſorgen für die Kräftigung und Gewand⸗ 
beit der Mitglieder, die Uebungen mit Rettungsappa⸗ 
raten befähigen ſie in Zeiten der Gefahr für die Stadt, 
namentlich bei Feuersbrunſt bilfreich aufzutreten; die Exer⸗ 
cier⸗ und Schußübungen endlich machen Jeden mit 
der Zeit waffenfähig und gerüſtet. 5 

Die Mitglieder des Vorſtandes wurden für das Jahr 
1848 in der allgemeinen Verſammlung vom 31. März 
gewählt und zwar die Herren: Kaufmann Himer ) als 
Vorſteher, Turnlehrer Böttcher als Turn⸗ und 
Rettungswart, br. Neumann als Schriftwart, 
Kaufmann Röder als Kaſſenwart, Commis 
Hasler als erſter Veiſitzer und Volksſchullehrer 
Schade als zweiter Beiſitzer. 

Dies iſt der weſentliche hifterische Verfolg der Bildung 
des Vereins und eine Darlegung der Grundſätze, welche 
denſelben in's Leben gerufen haben. 

Möchten ihm dieſe Grundſätze recht viele Gönner er⸗ 
wecken und die Theilnahme am Verein recht vergrößern. 
Damit nicht die Bürgerwebrpflicht mit den Waffenübungen 
des Vereins in Colliſion kommen und überhaupt Mitglieder 
der Vürgergarde vom Verein abhalten könnten, fo fr der 
Beſchluß gefaßt worden in der allgemeinen Verſammlung 
vom 7. April, daß die Waffenübungen des Vereins frei⸗ 
willig ſeien (durch beſondere Meldung beim Turnwart) 
und die Turnübungen, ſowie die Kenntnißnahme vom Ge⸗ 
brauch der Rettungsgeräthſchaften allein die Verpflichtungen 
der Vereinsmitglieder bilden ſollen.“) 


Görlitz, den 8. April 1848. 
Dr. Neumann. 


) Alle Anmeldungen zum Verein werden von Herrn 
Himer angenommen. 


*) Als Beilagen werden in einer der nächſten Num⸗ 
mern die Statuten, Turnordnung, Rettungs⸗ 
ordnung und das Erersier= Reglement, ſewie ein 
Verzeichniß der Mitglieder folgen. 
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Der Jahrmarkt in Jauer wird den 17., 18. und 19, April c. Waren werden. 8 2 1 
Görlitz, den 14, April 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
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Am 3. d. Mts. ſind aus einem hieſigen Bü 
fd. ſchwer, entwendet worden, und wird vor deren Ankauf gewarnt. * 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltungz. 
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lists! Brot⸗ und See vom 6. April 1848. * 


1. Srottaxe der zünftigen Bäckermeiſter. . das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd., das Pfd. 90 pf. 


p 

Semmeltaxe Def +. -.. „ für 1 ſgr. 14 Loh. 

2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd., das Pfd. pf. 
Semmeltaxe deſſelben 2, Be > A a EHER . 2, für 1 far. 14 Loth. 

3. Brottaxe des Blkermeiſter Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 8 Lth., das Pfd. 9 pf 
Semmeltaxe deſſelben 1 * 4 3 “ 2 2 . . für 1 9 r. 13 Loth. 

4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Vrod 7 Pfd. 8 Lth., das f. 9 pf. 
Semmeltaxe deſſelben FFP 1 18 Loth. 

5. Brodtaxe des Bäckermeiſter Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 8Lth., das Pfd. 9 pf. 

Görlitz, den 8. April 188. Dieer Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. * 
11883 Die Pocken-Impfung betreffend. 2 
N Da die Zeit der Pocken-Impfung wieder e f fo wird in Gemäßheit geſetzlicher 


zur Impfung zuzuführen, und der deshalb beſonders ergehenden Vorladung unweigerlich Folge zu leiſten, 
a Diejenigen, welche ihre pockenfähigen Angehörigen der Impfung zu entziehen ſuchen, ernſtliche An⸗ 
ordnung zu gewärtigen und es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn bei drohender Gefahr gegen fie ſofort 
das Sperrverfahren eingeleitet werden wird. 
Die Zeit, welche die Herren Aerzte zur Impfung in ihrer Behauſung beſtimmt haben, iſt folgende: 
1. Der Herr Kreis-Phyſikus Dr. Maſſalien alle Donnerſtage von 2 — 3 Uhr Nachmittags in den 8 
Monaten April und Mai in ſeiner Wohnung unentgeldlich. 
2. Der Herr Stadt⸗Phyſikus Dr. Bauernftein Donnerſtags von 1—3 Uhr Nachmittags. 7 
3. Herr Dr. Glokke Montags von 1— 3 Uhr Nachmittags. N 
er Herr Dr. Schmiege Montags von 2 — 3 Uhr Nachmittags. 
65 er Herr Dr. Vietſch Montags von 2 — 3 Uhr 1 5 
.Der Herr Kreis-Chirurg Schmidt Donnerſtags von 1—2 Uhr Nachmittags. 
7. Der Herr Stadt⸗Wundarzt Gebhardt Dienſtags von 1 —2 Uhr Nachmittags. 
Görlitz, den 8. April 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. * 
11808 Steckbriefs⸗ Erledigung. a 
Die mittelſt Steckbriefe vom 26. Nov. a. pr. verfolgte 18jährige Johanne Chriſtiane Reimann tft 
am 7. d. M. hier wieder eingetroffen, daher der Steckbrief ſeine Erledigung gefunden hat. A 
Görlitz, den 9. April 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. * 
11554] Die Ausführung der zur Ueberbrückung des Baches Kidron erforderlichen Baulichkeiten ſoll 
im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl unter den Submittenten, 
dh den Mindeſtfordernden verdungen werden. Cautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, 1 
ihre Offerten unter der Aufſchrift: 1 
„Submiſſion, betreffend die Ueberbrückung des Baches Kidron“, 5 
verſiegelt bis zum 21. d. Mis. Abends auf unferer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen 
nebſt Zeichnung und Koſten-Anſchlag während der gerd en Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
örlig, den 9. April 1848. N Der N * 
1557) Es jell die Ausführung der Uleberbrückung des Stadtgrabens am Frauenthore im een 
Submiſſion, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl unter den Submittenten, an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, weshalb cautiousfähige Unternehmer hierdurch aufgefordert werden, ihre 
Forderungen unter der Auſſchalt b 
5 „Submiſſion wegen der Frauenthorbrücke“, 3 
verſiegelt bis zum 21. d. Mts. Abends unf unſerer Kanzlei a woſelbſt auch die Bedingungen ’ 
nebſt Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag während der gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Greurlitz, den 9. April 1848, an “ giſtrat. ö 
* 1519 um meiſtbietenden Verkaufe der auf Lauterbacher und ten erger Reviere der Görlitzer 
Saen l Bretklötzer iſt ein Termin an Ort und Stelle, zunächſt in Lauterbach Hin 
0 } 
zſchlage am Sandwege, auf e ven: April e. X: 


anberaumt worden. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß in dem Termine die 
nähere Bekanntmachun uf Wee und Stärke der Klötzer, ingleichen 1 rel Bedingungen 
erfolgen wird und 10 Procent des Erſtehungspreiſes als Caution u erlegen ſind. 

örlitz, den 7. April 1847. 5 Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 

— 


; Vorſchrift hierdurch Jedermann aufgefordert, feine pockenfähigen Angehörigen dem Arzt feines Bezirks 


4 


4 0 


. 2 " 
: — 0 
11 * Sin 
’ ee — n Revieren der Görlitzer Communalhaide iſt Stockholz zu den beigefügten 
reifen verka as ” 
1) auf Neuhammer Revier, Morgenſeite, pro Klafter 1 thlr. 12 far., ni TE 
» 2) auf Brandrevier, pro Klafter 1 thlr. 19 ſgr., . N 
3) auf Rauſchaer Revier, pro Klafter 1 thlr. 15 far., a 


4) auf Stenker Revier, pro Klafter 1 thlr. 5 fgr., und 
* — 5) auf Groß⸗Tzſchirner Revier, pro Klafter reſp. I thlr. 10 far. und 1 thlr. 5 far. 
; Wir machen dieß mit dem Bemerken bekannt, daß ſich Kaufluſtige bei den betreffenden Revierförſtern 


zu melden haben. 8 8 
GOruorlitz, den 7. April 1848. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


11355] Daß auf dem Rückeplatz bei Kohlfurt noch weiches Scheitholz III. Sorte à 2 Rihlr. 20 S 
e Klafter Rheinl. zum freien Verkauf geſtellt iſt und der Verkauf in einzelnen Klaftern oder nach B 
eben des Käufers in Quantitäten durch Herrn Oberförſter Häßler ſtattfindet, wird hierdurch bekannt 
gemacht. Görlitz, den 8. April 1848. Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


1590] Die Schmiedewerkſtatt im Hoſpitale zum heiligen Geiſt ſoll auf ſechs Sabre vom 1. Juli c. 
abwärts, jedoch unter dem Vorbehalte einer vierteljährigen, der Stadt-Commune allein zuſtehenden Kün⸗ 
digung, an den Beſtbietenden vermiethet werden. Hierauf Reflectirende werden zu dem dießfalls auf den 
0 27. Mai c. Vormittags um 11 Uhr 12 | 
dm Rathhauſe anberaumten Termine eingeladen und haben die Befauntmachung der nähern Bedingungen 

n demſelben zu gewärtigen. i | 


u. 


“ab, Görlitz, den 29. März 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 
& Zu ER 2 N — 
| lan Gerichtliche Auction. 4 


Montag den 17. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werden im gerichtlichen Auctions 
Lokale, Jübdengaſſe No. 257. hierſelbſt, folgende Gegeuftäne: s l — 
i II ͤ kleine Wanduhr, 1 großer Bücherſchrank mit Glasthüren und eine Bü⸗ 
Br. cherſammlung von 51 Bänden wiſſenſchaftlichen Inhalts, und 
= Donnerſtag den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im hieſigen Marſtalle 
ein Staatswagen 
durch unſern Auctiond- Commiſſaxius öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant 


* verſteigert werden. 
Goörlitz, den 1. April 1848. Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
1 . 
J48³³ Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Mauxrerpolirer Florian Schmieder gehörige, No. 610, am Nikolaigraben zu Görlitz bele⸗ 
gene Haus, gerichtlich auf 6415 Rthlr. abgeſchätzt, foll auf den 2 1. Juli 1848, von Vormittag 
227 ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. FRE 
Görlitz, den 3. Deebr. 1847. Kinigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
— a — Im} — 
ge Hubhaſtgtion. 


3 


1305 Freiwilli 
Das auf 275 Rehlr. abgeſchätzte Trodler'ſche Grundſtück No. 4. in Nieder⸗VBellmannsdorf J. fol 
den 1. Mai, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle in Ober⸗Bellmannsdorf 


92 meiſtbietend verkauft werden. 


Görlitz, den 24. März 1818. Das Gerichtsamt Nieder⸗Vellmanusdorf J. 
N L820 Subhaſtations⸗ Patent. er 2 


Zum Verkauf der den Fünfſtück ſchen Erben gehörigen Haͤuslernahrung No. 26. zu Rauſchwalde, 
im Wege freiwilliger Suh alen, iſt ein Termin, ur i 12 8 n 
m * den 6. Mai an c., Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle zu Rauſchwalde angeſetzt worden. Die als Werth des Grundſtücks 200 Rthlr. Cour. 
ergebende Taxverhaudlung, Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen find in der Kanzlei des Unter⸗ 

ten in Görlitz einzufehen. 15 

Görlitz, den J. April 1848. R von Rauſchwalde. 
* # | 


© + | | 


* 


” * 8 — * 
— Kre ” 


% Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. | 
Von dem zur Anlage der Eiſenbahn angekauften Schulze'ſchen Stadtgarten zu Görlitz ſind 2 Par⸗ 
cellen von Ap. 8 Mor En 81 OR. und 1 Morgen 106 0. Garten⸗ und Ackerland 4 Dispofition 
geblieben. Dieſe Parcellen follen entweder zuſammen oder getrennt öffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
Jen) pon ich einen Termin auf den 5 
>. 15. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, f ac 
im Empfangsgebäude des Görlitzer Bahnhofes anberaumt habe, wozu ich Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einlade, daß die desfallſigen Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. Auch 
find ſolche ſchon jetzt beim Bahnhofs⸗Inſpector Herrn Hobrecht zu Görlitz einzuſehen, und wird der⸗ 
Tribe auch auf Verlangen das qu. Terrain in ſeinen Grenzen nachweiſen laſſen. f 
Breslau, den 31. März 1848. 


. 


Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
Der Betriebs-Juſpector Ludwig. a 


11590] Geſtern Abend 104 Uhr entſchlief zu einem beſſern Leben unſer innigſt gelieb— 
ter Sohn und Bruder, Theodor Auguſt Jancovius, in dem Alter von 22 Jah- 
ren 17 Tagen. 25 
Dieſes zeigen tiefbetrübt theilnehmenden Freunden hiermit ergebenſt an 
Görlitz, am 12. April 1848. die Hinterbliebenen. 


11580) Im Gefühle des tiefften Schmerzes widmen wir Freunden und Bekannten, mit der Bitte — 
um ſtille Theilnahme, die traurige Anzeige, daß am 1. d. Mts., früh 4 Uhr, unſer heißgeliebter Gatte 
und Vater, der Rittergutspächter Carl Samuel Ringk, nach mehrjährigen Leiden in dem Alter 
von 63 Jahren 4 Wochen durch einen fanften Tod in die Wohnungen des ewigen Friedens eingegangen 
iſt. Unſer Schmerz um den Eutſchlafenen iſt groß, aber auch gerecht; denn wir haben an ihm einen 
treuliebenden Gatten und einen zärtlichſorgenden Vater verlören, deſſen Andenken keine Zeit aus unſern— 
Herzen verwiſchen wird. Sanft ruhe ſeine Aſche! * 
Heidersdorf, den 9. April 1848. Die Hinterbliebenen. % R 


[1367]; Bekanntmachung. 

Die in der letzten Zeit von Herrn Arthur Bauernſtein in Görlitz verwaltete Agentur der hie⸗ 
ſigen Lebensverſicherungsbank haben wir vom 1. April d. J. an auf Herrn Albert Otto 
aſelbſt übertragen, und bringen dies hiermit zur Kenntniß der Betheiligten mit dem Bemerken, da 
die bis Ende des Monats fälligen Prämien noch an Herrn Arthur Vauernſtein gegen die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Quittungen zu entrichten ſind. i 

Gotha, den 28. März 1848. Das Bureau der Lebeusverſicherungsbank. 

Dr. Noft. G. Hopf. H. G. Haas. 


Die auch bei uns verbreitete Keuntniß von dem großen Nutzen und der vielfachen Anwendbarkeit 
der Lebensverſicherungen läßt mich, beſonders in den jetzigen Zeiten, wo auch dem Friedlichen Gefahr . 
droht, eine fernere fleißige Benutzung obiger Anftalt hoffen. Ihr Beſtand iſt dermalen auf 15,000 Mit⸗ 
glieder mit einem Verſicherungscapitale von nahe an 24 Mill. Thaler lde 8 Der Baukfonds hat i 
die Höhe von 5,200,000 Thlr. erreicht und iſt faſt auschlieglih auf ſolide Hypotheken ausgeliehen. 
Indem ich auf die in dieſen Zahlen liegenden Garantien en mache, wird es mir zum Vergnü⸗ 
gen gereichen, Statuten, Erläuterungsſchriften und ag ormulare unentgeldlich zu verabreichen. 


Goörlitz, den 1. April 1848. Ib ert O ˖ t O, — 
5 Agent der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


“Sleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab mein Comptoir nach der Nie⸗ 


der-Langengaſſe No. 209., 1. Etage, verlegt habe. Albert Otto. 
% 


* N 2 
? — 2³⁰ — 


17 * 1 . 8 - 17 
e Montag den 17, d. Mts. ſollen auf dem Dom. Ebersbach 1 hock Birkenreißig, 
Dienſtag den 18. d. 360 Birkenſtämme und Stangen und Mittwoch den 19. d. auf dem Dom. Ober⸗ 
Girbigsdorf gegen 30 Klaftern Holz und Reißig meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu Ranfluftige hierdurch eingeladen werden. 
Dom. Ebersbach, den 4. April 1818. Brückner. 


Die Berliner Hagel⸗Aſſeenranz⸗Geſellſchaft 


verſichert auch dies Jahr zu feſten Prämien ohne alle Nachſchuß⸗ Verpflichtung. 
Nebenkoſten ſind außer Stempel und Porto nicht zu entrichten. Hinreichende Fonds der 
eſellſchaft machen es möglich, die Schäden ſchnell und vollſtändig zu vergüten. 7 
Görlitz, im April 1848. 4527] Ohle, Generalagent. 


* 2 22 . W v 
Berliniſche Lebens: Berfichernugs: Gefeltfchaft. 
Verſchiedene an uns gerichtete Anfragen veranlaſſen uns, die für Verſicherungen von Militair- 
perſonen von unſerer Geſellſchaft getroffenen Beſtimmungen wiederholt zur öffentlichen Kenntni zu bringen: 
I. Als Regel gilt der Grundſatz, daß 8 25 
die Verſicherungen derjenigen Militairperſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der Geſell⸗ 
4 ſchaft verſichert haben, fo wie derjenigen von Civiliſten bei derſelben Verſicherung, welche feit 
der genommenen Verſicherung in den Militairdienſt eingetreten find, mit Ablauf von vier Wo⸗ 
cen von demjenigen Tage ab erlöſchen, 5 1 
„an welchem der Truppentheil, zu dem fie gehören, auf den Feld: Etat 
a (Kriegsfuß) geſetzt wird.“ 
(Wir verſtehen hierunter denjenigen Zeitpunkt, von welchem ab der betreffende Truppentheil die volle 
eldzulage zu empfangen hat.) 


3 


. Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbe⸗ 


* ahlte Prämie von dem gedachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Prämien, welche ſie 
* . dis zu dieſem Tage bezahlt haben, dreißig Procent. K 
4 * Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden, und das 
Recht auf dieſelbe erliſcht, wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht. 
— II. Die Geſellſchaſt geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preußiſchen 
— Militairs, vom Unteroffizier und Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair⸗Aerzten und 
Chirurgen die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr unter den in den von ihr veröffentlich⸗ 
ten „Grundſätzen für Verſicherung von Militairperſonen“ in Bezug auf Kriegsgefahr geſtellten Vedingun⸗ 
* Lu. für eine jährliche Zuſatz-Prämie von drei Procent des verſicherten Kapitals, und zwar von dem 
age ab gerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld⸗Etat (ſiehe oben) geſetzt iſt. 
Der Antrag auf dieſe Zuſatz-⸗Verſicherung muß, bei Verluſt des Auſpruchs auf dieſelbe, ebenfalls 
binnen der obengedachten vier Wochen unter Beifügung des in den Grundſätzen für Verſicherungen gegen 
egsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der einjährigen Zuſatz-Prämie und zwar unmittelbar bei der 
Directſon eingereicht werden. 1 l 0 a 
4 Neue Lebens⸗Verſicherungen von Militairperſonen, die bereits auf dem Feld-Etat ſtehen, werden 
nicht angenomen. a * * 
Dienjenigen bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem 
Feld⸗Etat ſtehenden Truppentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr 
unter den nämlichen Bedingungen binnen vier Wochen vom Tage ihres Eintritts ab geſtattet. 
Antrags⸗Formulare zu dergleichen Zuſatz⸗Verſicherungen, ſo wie gedruckte Exemplare der „Grundſätze 
r Verſicherungen gegen Kriegsgefahr⸗ werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei der letzteren ver⸗ 
cherten Militair auf Verlangen aushändigen, auch den etwa gewünſchten ſonſtigen Beiſtand leiſten. 
Berlin, den 3. April 1848. 


1. 1 | 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


e der allgemein als ſolid und vortheilhaft anerkannten Derliniſchen 
Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft werden angenommen bei 


3 f Hierzu eine Beilage und eine Extra = Beilage. 
Re * 
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“ 
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Beilage zu No. 15. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerftag, den 13. April 184 


(ite Bier- Abzug in der Schönbof⸗Brauerei. 
Donnerſtag den 13. April Gerſtenbier. Sonnabend den 15. Weizenbier. 
10 Diienſtag den 18. Weizenbier. 

1550) Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 


(1880) Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Donnerſtag den 13. April Weizenbier. Dienſtag den 18. Weizenbier. 
— — — 


Nachſtehende antig. Bücher find bei G. Heinze & Comp. zu beigeſetzten Preiſen zu erhalten: 
Schleus ner, lexicon graeco -latinum in N. Test. 2 Tomi. 2. Aufl. Lips. 801. Ppbd. z thlr. 
Strabonis Geographicorum libri XVII. Basil. 523. Tit. deest. Angebunden: 

Velleji Patereuli historiae romanae. Basil. Froben. 520. Fol. gepr. Pergmtbd. 4 thlr. 

Schmieder, Bemerkungen zur Erläut. der Briefe Cicero's ad diversos. Halle 709. Ppbd. 4 far. 

Collection derer den Statum des Marggrafthums Ober⸗-Lauſitz in Juſtiz⸗, Polizei⸗, Lehns⸗, Commerz, 
Accis⸗, Poſt⸗, Fiſch⸗, Forſt⸗ ꝛc. und andern die Landesverfaſſung betreff. Sachen, 3 Tomi. 
Budiſſin 770 bis 786, Ganzfrzbd. ſehr gut erhalten. 23 thlr. 

Reinhard's Syſtem der Moral. 5 Bde. 4. Aufl. Wittenberg 802. Ppbd. 2 thlr. 

Schmidt, Grundriß der alten Geſchichte. 4. Aufl. geb. 4 far. 

—, Grundriß der Geſchichte des Mittelalters. 3. Aufl. eb. 1 far. N 

Sotzmann, Die Erdkugel, 8 Zoll im Durchmeſſer, 0 elegantem hölzernen Geſtell mit Meridian u. 
Stundenring. Weimar 825. (Preis 11 thlr. netto) 14 thlr. 

Becker's Weltgeſchichte. 14 Bde. 7. Aufl. Ppbd. 6 thlr. 


1595] Unſer Lager von 


Tricot-, Mailänder und ſeidenen Handſchuhen 


für Damen und Herren 


1596) Wir erhielten bedeutende Zufendungen 

Strick baum molle, dautgden Piat 
ebleicht, roh und gefärbt, in beſonders ſchöner Qualität, und empfehlen dieſelbe zu den billigſten Preiſen. 
gebleicht, roh in beſonders ſ Walter & Herrmann. 
sal] Feinſten holländiſchen Lackmus von vorzüglich dunkler Garbe Hat: Janz friſch erhalten und 
acht ſaltgen bei Bedarf zu den allerbilligſten Preisen F. A. Oerte 

| am Frauenthore No. 42%, 

[1560] Gin neues kalbledernes Felleiſen und zwei noch fat neue Polfterftühle find billig zu verkaufen 
in der Hellegaſſe No. 235. 5 


———ů— . ⁊ĩ²1¹ꝛEö — 
(1558) Ein gut gehaltenes Sommerhaus, welches im Ganzen fortgetragen werden kann), ſſt Billig 
zu verkaufen beim Auctionator Wießner. * 
* 5 
* 3 
Pr * 


; NN — 232 — 
1507] Eine Part ie Seeber Kleeſaamen und eine noch größere Leinſaawen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſa f iti La 


[1520] eiwilliger Mühlenverkauf. 
Das dem Müllermeiſter Carl Gregorius May zugehörige, unter No. 118. des Local-Brandver⸗ 
cherungs⸗Cataſters in der volkreichen Gemeinde zu Kemnitz nahe bei Bernſtadt gelegene, ortsgerichtlich 
auf 3700 Rihlr. abgeſchätzte Waſſermühlengrundſtück, beſtehend 
a) aus dem im vorigen Jahre 1847 nach dem Brandunglück von Grund aus neu und maſſiv 
x erbauten, mit Ziegeln eingedeckten Mühlengebäude, nebſt dem darin enthaltenen, mit hinläng⸗ 
9 lichem Waſſer aus dem nahe gelegenen Mühlenteiche am Mühlgraben zu 12 Ellen hohen Ge⸗ 
fälle verſehenen oberſchlächtigen Mühlenwerke, fo wie 
9 zwei dazu gehörigen neu hergeſtellten, ebenfalls mit Ziegeln eingedeckten Nebengebäuden, ferner 


. * 


aus einem dabei befindlichen Gras und Obſtgarten, auch 
einem in der Nähe gelegenen beſondern Treunſtücke Ackerlandes, nach Höhe von ſechs Dresdner 
Scheffel Ausſaat gerechnet, aus dem Schönfelder'ſchen Bauergute daſelbſt, 
wie dieſe ſämmtlichen Flurparzellen unter No. 257 b., 200 4., 200 b., 261. 277, und 1234. in dem 
lurbuche von Kemnitz verzeichnet ſind, beabſichtiget der Eigenthümer, nebſt der auf dem Mühlengrund⸗ 
ück haftenden Gerechtigkeit des Bier⸗ und Branntweinſchankes, fo wie der Freiheit des Backens, nebſt 
einem angemeſſenen Inventar, Veränderungshalber auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots 
r Dienſtags den 17. April dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
Ort und Stelle freiwillig durch den unterzeichneten General- Bevollmächtigten und Königl. Sächſ. 
Notar verkaufen zu laſſen. 
Etrſtehungsfähige Käufer werden N eingeladen, ſich an dieſem Tage gefälligſt in dem bemel⸗ 
deten Mühlengrundſtücke entweder in Perſon oder durch vollſtändig legitimirte Bevollmächtigte einzufin⸗ 
a den, das zum feilen Kauf geſtellte Mühlengrundſtück mit allem Zubehör und dem hierzu beſtimmten 
Inventar in Augenſchein zu nehmen, nach Bekanntmachung der Kaufbedingungen ihre Gebote zu eröff⸗ 
nen und im Falle eines annehmbaren Kaufgebotes des ſeferngen Kaufabſchluſſes gewärtig zu ſein. 
Die Kaufsbedingungen liegen übrigens bei dem Eigenthümer des Mühlengrundſtücks in Kemnitz, 

wie bei dem unterzeichneten Bevollmächtigten vor dem anberaumten Termine zur Einſicht vor, und wird 

hier nur vorläufig bemerkt, daß die Hälfte der Kaufſumme auf dem zu verkaufenden Beſitzthume im 

Reſte unbezahlten Kaufgeldes mit ſervirter Hypothek zinsbar haftend bleiben kann, und daß die Aus- 

wahl unter den Lieitanten ausdrücklich vorbehalten wird. 

Bernſtadt in der Königl. Sächſ. Oberlauſitz, den 31. März 1848. 
Der Oberamts-Reg.⸗Adv. Anton Erhard Reiner sen., 
wohnhaft auf der Görlitzer Gaſſe in dem Bierhofe des Herrn Seifenſiedermeiſter 

B. G. Engelmann, Cat. -No. 86. 


[1505] Zwei ganz neue Sliegenfenfter, 19 Leipz. Zoll breit, 34 Zoll hoch, find zu verkaufen beim 
5 Auctionator Wießner. 


[1470] Georginen 
engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Zucht, nur Prachtſorten, das Dutzend zu 12, 30, 60 und 
90 Silbergroſchen, in größeren Parthien bedeutend billiger, können in Kuollen und Pflanzen in den 
Monaten April und Mai abgegeben werden. Verzeichniſſe werden auf Verlangen zugeſandt. 


N Rothwaſſer ‚ den 29. März 1848. - l Kretzſchmar. 
1 1525] Eine im beſten Zuſtande befindliche leichte Halb⸗Chaiſe iſt billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


d Riemermeifir Simmtermanm in der Weberdalle. tete 
11526] Mehrere Schock Stroh find zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Görl. Anz. 
11529] Gute engl. Setzkartoffeln, der Scheffel Einen Thaler, find zu haben beim 

u BAT ü Stadtgärtner Welzel auf der Kummerau. 

1136) Fflorsdorfer Kalk⸗Verkauf. | 
In der Webergaſſe No. 405. in Görlitz iſt fortwährend ganz gut gebrannter Baukalk, in ganzen 
und halben Tonnen, à 1 thlr. 10 fgr. (excl. Tonne), zu verkaufen. - 


11582] Eine große Alle und eine Tabackſchnedemaſchine fiehen BUN zum Werkauf. Wer Tagt 
die Expedition b. Bl. 5 Sr * 0 J * 


— 
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1288 Stroh⸗ und Borduren⸗ Hüte 


werden gewaſchen, appretirt und nach diesjähriger Facon umgenäht von C. Finger. 


” N un 6 ,,. ee. — 
[1452] Schüttſtroh à Schock 35 rthlr. und Gebünderſtroh zu 2 rthlr. liegt zum Verkauf bei 
Zſchiegner. — 


.. An Wieder verkäufer 1 
rohen und gereinigten Spiritus, doppelten und einfachen abgelagerten Kornbranntwein, fo wie 
auch alle Sorten Liqueure zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 5 

F. E. Göldner, Weber: und Neißgaſſen⸗Ecke. 


[1530] Zu r Beachtung. | 


örlitz zum Verkauf übergeben, welcher auch gleichzeitig das Setzen derſelben übernimmt, 


Fabrik zu Tormersdorf bei Rothenburg a. d. Neiſſe, am 5. April 1848. 


Albert Ein⸗Wald. 


Noch ſehe ich mich zu der Bekanntmachung veranlaßt, daß ich den Ofenbauer Kroke zu Görlitz 
ſchon längere Zeit meiner Geſchäfte entbunden habe. D. O. 


[1531] Neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen in ganzen Tonnen und einzeln ſehr billig 
empfiehlt F. E. Göldner. 


SB: 000 Se Sie SHE Sie Size ERS ins Sie Süße Ss A Side Sides Size Sie SR IR Sie Ses lde Se 80 g 
ben Etabliſſements⸗ Anzeige. 2 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hie 
ſigem Platze ein beſtens aſſortirtes Leder-Lager eröffnet habe, 
und empfehle ſolches für Wagenbauer, Riemer, Sattler, Schuh⸗ 
macher, ſo wie auch für Kleider-Verfertiger beſtes Strippenleder, 
unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. 
Görlitz, den 13. April 18418. Oskar Moritz, 
Obermarkt⸗ u. Steingaſſen⸗Ecke No. 24. 
!!. ans zus JENE BIS EIS FIR DIR Os aus ang uses ann 
11802] Neues Etabliſſement. N 


Drechsler⸗Arbeiten in Holz und Metall und Metalldruck fertigt auf das ſauberſte und billigte 
1 * 5 Robert Eitz, Roſengaſſe im Haufe der Mad. Hübeler. 
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“. [1588] Eine gute Brückenwaage wird zu kaufen geſucht. Das Nähere bei Julius Eiffler. 


> 715061 Ein noch guter Roffer, etiva 14 Seins, Elle 7 ö 2 ——— ů——ð᷑T -i — 
1506 n noch guter Koffer, etwa 14 Leipz. Elle lang, wird zu kaufen t. Von wem? ſagt 
viel roten d. Bl. 4 g 105 4 ſen geſuch E 08 


ban Ritter oder Landguts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Gegen eine jährlich zu zahlende Leibrente oder Abzahlung wird ein Ritter- oder Landgut zu kaufen 
geſucht durch E. Gun er in Dresden, kleine Packhofsſtraße No. 7. 3 


[1449] Wieſen⸗Verpachtung. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, eine im beſten ertragsfähigen Zuſtande befindliche Wieſenfläche par⸗ 
cellenweiſe auf 3 hinter einander folgende Jahre zu verpachten, wobei gleichzeitig bemerkt wird, daß 
genannte Wieſe erſt im vorigen Jahre theils mit Compoſt-Dünger; theils mit Bauſchutt überdüngt 
worden iſt. ſchiegner, Vorwerksbeſitzer. 
[1592] Eine zweiſchürige Wieſe von circa 1 Morgen 20 ORuthen am Biesnitzer Wege iſt zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere in No. 65. 


-—— 


8 1547 Am Sonntage den 9. April zwiſchen 11 und 12 Uhr iſt ein Geſangbuch verloren worden. 
jafjelbe war in braunes gepreßtes Papier gebunden, mit den iche Finden E. H. G. verſehen und auf 
ücken mit: „Görlitzer Geſangbuch“ bezeichnet. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 

eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 

1577] Am 9. d. M. iſt ein ſchwarz geflochtener Kindergürtel von der Petersgaſſe aus durch die 
Stadt bis auf die Promenade verloren worden, und wird der ehrliche Finder gebeten, denſelben gegen 
ein angemeſſenes Douceur in der Petersgaſſe No. 314. abzugeben. 

11578] Am F. d. M. ift ein Kanarienvogel aus dem Bauer geflogen. Wer im Veit deſſelben ist, 
wird gebeten, denfelben gegen ein Douceur im braunen Hirſch abzugeben. „MR 

1576] Es iſt ein Umſchlagetuch gefunden worden. Das Nähere iſt beim Häusler Groſch 
Leſchwitz zu erfahren > 

11575] Es ift ein Packet Nägel gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann fie gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren zurückerhalten bei Joſeph Gebauer, 

* f 1 No. 536. auf dem Steinwege. 

1574] Vergangenen Monat iſt in meinem Gafthofe eine braune Orlcans-Pellerine liegen geblicb 
— die Eigenthifmerin ſich abholen kann. ß Brad > * . 


[1568] nn. ene ung 
a ermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Geſchäft von der Obergaſſe No. 714, 
in das N Bachmann' ſche Geſchäftslokal in der eben Straße verlegt habe. a 
. Indem ich meinen geehrten Kunden für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich belt mir Ihr Wohlwollen auch ferner gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 

örlitz, den 12. April 1848. 1 1 Bernhard Brauer. 
11511] Wo baungs Veränderung. 
Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von heute ab, als 
den 10. April, im Gaſthofe zum goldenen Strauß 2 Treppen hoch wohne. 

Mathilde Böhmer, geb. Ernſt, Hebamme. 


r Wohnungs Ver ände N 
5 7 ri 1 u U + mr 
6 Daß ich nicht mehr in der Nicolaigaſſe, ſondern in der Fleiſ Yon, i Herrn Wapp⸗ 
ler wohne, zeige ich hiermit allen meinen Freunden und e an. — Ad 
einrich Simbt, Herren- und Damen⸗Schuhmacher. 


11540] Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich in dem Haufe des Hochwohllöbl. Magiſtrats, Apo⸗ 

dhekerſtraße No. 2. wohnen Bleibe, und Bitte einen hohen 5 ud e dies Publifum 9 

der Umgegenb, wich auch ferner unt gütigen Aufträgen zu beehren Herrmann Weiner, 
Herrenkleidermacher. 


e in 
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11587] Einem verehrten Publikum zeige ich Hiermit ergebenſt au, daß ich meine Wohnung und mein 
Dll banfdgewölbe aus der Bulbergaſf U Die ulere Methan fe in das Haus der verwitlweten Madame 
Bertram No. 353. verlegt habe, und 0 mein Gejchäft wie bisher betreibe. Ich ſchmeichle mir, 
das bisher von meinen geehrten Kunden und önnern geſchenkte Zutrauen durch Reellität auch ferner 
zu behalten und mich mit Aufträgen meines Geſchäftes auch forthin zu beehren. 

Johann Chriſtian Spranger, Drechslermeiſter 


ger 2 og9is:VBermietbung. 

Neißgaſſe No. 343. iſt der obere Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Alkove, Küche, Gewölbe, 
Keller, Bodenkammern ꝛc., vom 1. Juli c. ab anderweitig zu vermiethen. Das Nähere darüber bei 
der Beſitzerin daſelbſt, eine Treppe hoch. 


1430] In No. 106, am Obermarkt, zwei Treppen hoch vorn heraus, kann eine freundlich meublirte 
Stube mit Bette und Bedienung an einen oder zwei einzelne Herren vermiethet werden. Auch können 
daſelbſt einige Schüler von auswärts Logis und Koft erhalten. 


7 
Da] Untermarkt No. 321. 
In meinem neuerbauten Hauſe Neißgaſſe No. 328. ſind verſchiedene Logis, tapezirt und nicht ta⸗ 
pezirt, beſtehend aus mehreren durch einander gehenden Zimmern und allem nöthigen Beigelaß, ſofort 
zu vermiethen. Friedrich Finger. 


eee d el cker cl E d & ff ff ib fh f ch c ch ca c⸗ c 
* 1270] Ein geräumiges Luſtgärtchen nebſt Sommerhaus iſt in der Stadt zu vermiethen. 
52 Näheres in der Expedition des Anzeigers. j 


ERKERKERERRRTK d l 22 b eb 8s fe ede dsc dedb de. 
[1419] Einige Schüler können Koſt und Wohnung erhalten. Näheres auf dem Fiſchmarkt No. 59,, 
. | Was 
11594] Jakobsgaſſe No. 835 b. find zwei Lauben zu vermiethen. 
[1535] In No. 1. iſt eine Stube mit Stubenkammer zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 
11539] Webergaſſe No. 1, iſt ein Laden nebſt Ladeuſtube und dazu gehörigem Logis, beſtehend aus 
zwei Stuben und Stubenkammer, zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 5 
1541] Eine Stube mit Möbels, vorn heraus, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch iſt 
eine Stube nebſt Stubenkammer ſogleich oder zu Johanni zu vermiethen. Näheres Apothekergaſſe No. 261. 
[1597] Brüderſtraße No. 15. iſt eine meublixte Stube, und Sttinſtraße No. 24. eine wohl einge⸗ 
richtete Verkaufsſtelle als Laden in einer großen Hausflur ſofort zu dente, 


1512] Am Demianiplatz No. 156. 2 
iſt die erſte Etage zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen. Näheres bei 7 
Carl Anton Steffelbauer sen. 
” 18 3 am Untermarkt. 2 
11543] Webergaſſe No. 204. iſt eine Stube nebſt Alkoven zu vermiethen. — 2 
10544] Eine freundliche Stube, vorn heraus, iſt von jetzt an zu beziehen Oberlangengaſſe No. 172. * 
11593] Am Nikolaigraben No. 619. ift eine freundliche Wohnung von 3 oder 4 Stuben, Stuben⸗ 
kammer und allem übrigen Zubehör, zum 1. Juli und, wenn es gewünſcht wird, auch noch eher 
vermiethen. DEREN EN. le 
581) In No. 77. ift eine Stube mit Möbels für einen oder doe einzelne Herren zu vermfeihen. 
588] Eine Stube mit oder ohne Möbels iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 280? 
ſt in der Exped. d. Bl. zu e | 
11538) In der Büttmergaffe Ne. 236. ſtehen 2 Stuben und ein Laden, durch einander gehend, und 
2 Laden a vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Auch find 2 dung ande gehen e Stu⸗ 
ben mit übrigen Zubehör gleich zu beziehen. 1 


15 


— * 
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11534] Mittel⸗Langengaſſe No. parterre find zwei in einander gehende Stuben, für jeden Hand⸗ 
werksmann ie d, zu vermieth 1. Juli zu beziehen. Eine Ge Faun ſehr leicht zu einem 
Laden eingerichtet werden. 

15355 * Vermiethung. 8 

Am Obermarkt No. 125. (Stadt Berlin) ſind im 2. Stock zwei Zimmer zu vermiethen und ſo⸗ 

gleich zu beziehen. 


CCCCCFCTTCTCcCCcCcCCCccCccCcCcCcCc 
[1536] In No. 64. auf dem Fiſchmarkt iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
freundlichen Stuben, Küche, Speiſegewölbe, Keller, Vodenkammer und Holzgelaß, 
auch Stallung für Pferde, wenn es verlangt wird, entweder jetzt oder Johanni zu SE 
vermiethen. — Auch ſind im zweiten Stock 3 freundliche Stuben hintenheraus nebſt 
255 Küche und übrigem Zubehör in Kürze zu vermiethen. Wenn es verlangt wird, kön— 555 
nen auch in 4 Stuben gute Meubles dazu gegeben werden. 


x 
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1571] Demianiplatz No. 453. find zwei Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Johann 
zu beziehen. . 8 22 L 
11567] Auf dem Handwerk No. 3950. bei der Wittwe Zirkenbach iſt ein Pferdeſtall zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. 5 n - 

[1570] Der zweite Stock meines Hauſes, Vorderhandwerk No. 400., iſt von Johanni ab zu vers 
miethen. Cäſar Heinrich. 

11569] Ein Quartier von zwei Stuben, Kabinet und Küche iſt in der Steingaſſe No. 92. vom 
1. Juni c. ab zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren No. 442. am Demianiplatz. 

1585] Ein Verkaufs⸗Gewölbe in einer frequenten Lage iſt ſogleich zu vermiethen und das Nähere 
zu erfragen bei Julius Eiffler, 

r 8 Görlitz. Dplnenfier nn" 

[1418] Ein Sommer⸗Logis ift zu vermiethen. Wo? erfährt man in der Erped. des Anz. 

[1461] Brüderitrafe No. 8. iſt die Iſte und 2te Etage vorn heraus 
zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. e 


— ——— — — — — — 
Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde findet ſtatt: [1586] 
am Palm: Sonntage, den 16. April, früh 410 Uhr; 
am Eharfreitage, den 21. April, Nachmittags 35 Uhr mit Abendmahlsfeier; 
am 1 70 2 e, den 23. April, früh 410 Uhr. 
Görlitz, den 10. April 1848. Der Vorſtand. 


u] Gewerbe⸗Verein. 
Die Bidliothet des Gewerbe⸗Vereins it Donnerſtags von 1—2 Uhr Nachmittags geöffnet. 


* 1600 Alten meinen Bekannten und Freunden ſage ich bei meiner Abreife von Görlitz ein herzliches 
Lebewohl. Schleſinger, Daguerreotypiſt aus Berlin. 


Durch ©. Heinze & Comp. wird noch ein Leſer zur „Berliner 
Zeitungshalle.⸗ geſucht. | 
1578] Gin junger Meng, weicher and von der Schneiber-Profefion que Memminig echt, Tut 
0 bade Unterkommen ale Bedienter oder Marqueur. Nachricht er 15 a ſitzt, ſuch 
f Carl Beckert, Krankenwärter im Stadt⸗Krankenhauſe. 


. | 
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1559] Anmeldungen r auf den Feldern kg 
nimmt der unterzeichnete Wirthſchafter. 
* N . Hin 
1599) Ein ſolider junger Mann, der gut ſchreiben und rechnen kann, findet Beſchäftigung in der 
a f e * e Nieder⸗Langengaſſe to. 200. ee N. 
11546] = Einem Knaben, welcher Luft hat, die Schloſſer⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet der Bu 
binder Wallroth in Schönberg einen rechtlichen Lehrmeiſter nach. 7 ch⸗ 


F ̃ —5— ... ¶ ¶ ¶ ¶¶¶—p p p— j ů — 

1. Ein praktiſcher Schirrhauer ſucht Veränderungshalber ein anderes Unterfommen. Das Nä- 
ere ertheilt der Schiedemeiſter Hoffmann und Schneppenkrell am Frauenthore. a 

[1545] Ein unverheiratheter Jäger kann ſogleich ein Unterkommen finden. Wo? erfährt man in der 
Expedition des Anzeigers. 


tm Kämmerer Richtſteig über⸗ 
nebefiger Wauer, 2 
N No. 792. vor dem Hoſpitalthore. 
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Gewinn Liſt e, 
betr. die zum Beſten der Nothleidenden in Ober-Schleſien am 7. April d. J. ſtattgefundene Verlooſung. 
349 10 16 19 20 23 25 26 27 31 33 35 44 45 48 52 60 66 69 70 71 79 32 87 88 93 101 109 110 112 114 115 
116 117 118 119 127 128 130 141 145 146 147 153 157 164 165 168 170 172 174 175 176 182 183 184 189 190 
193 197 201 202 206 207 214 215 217 218 220 221 222 226 227 230 234 237 238 239 241 244 250 253 255 264 
205 266 269 274 275 278 285 287 290 291 297 306 307 323 321 331 333 335 337 338 351 358 365 368 371 37 
381 388 390 391 393 394 395 406 421 426 433 451 452 468 470 472 473 475 478 483 484 485 486 503 505 506 
531 535 542 550 555 558 560 561 563 564 568 569 580 582 585 586 537 588 590 594 602 605 610 612 613 621 
626 630 635 646 661 675 684 692 697 700 706 711 730 755 771 773 775 762 786 790 791 798 799 801 806 811 
818 319 820 836 841 846 355 856 865 872 873 877 878 879 894 897 901 902 903 905 910 911 912 913 918 921 
924 929 930 933 935 956 957 973 977 979 980 982 986 987 988 990 993 991 997 998 999. 

„Die Berechnung des Ertrages der Verlooſung wird nächſtens bekannt gemacht werden. 
Görlitz, den 10. April 1848. . 
A. Jochmann. A. v. Kamptz. O. Kaumann. L. Köhler. L. Uhlmann. 


lier Kirchen fi fe. 


Geboren. 1) Ba Carl Friedr. Wilhelm, B. u. allh., u. Frn. Chriſt. Gottholde geb. Scholz, S., geb. d. 
Schuhm. allh, u. Frn. Marie Wilhelm. geb. Ziegler, T., 29. März, get. d. 9. April, Ernſt Emil. — In der kath. 
geb. d. 7. März, get. d. 9. April, Marie Pauline. — 2) Gem.: 7) Hrn. of. Reinhold Grabiſch, Bildhauer allh. 


* 


Mſir. Joh. Gottl. Häniſch, B., Weiß⸗ u. Sämiſchgerber u. Frn. Aug. Pauline geb. Kruſch, S., geb. d. 27. M 15. . 


allbp., u. Frn. Chriſt. Louiſe geb. Prüfer, T., geb. d. 24. get. d. 6. April, Hermann. 

März, get. d. 9. April, Anna Marie Amalie. — 3) Joh. Getraut. Joh. Carl Grundmann, in Dienften allh., 

ER beif. Gründel, B. u. Zimmergeſ. allh., u. Frn. u. Joh. Rahel Höhne, weil. Joh. Georg Höhne's, Schnei⸗ 
uliane Ehriſt. Charl. geb. Firle, S., geb. d. 28. März, ders in Königshain, nachgel. ehel. älteſte T., jetzt Goltfr. 

* d. 9. April, Friedrich Gotthelf Alexander. — 4) Joh. Höhne's, B. u. Maurergef. allh., Pflegetochter, getr. den 
ug. Ferdin. Martin, Tuchbereitergeſ. allb., u. Fin. Job. 9. April. + 

Ehriſt. Carol. geb. Herrmann, T., geb. d. 28. März, get. Geſtorben. Mſtr. Ernſt Fried. Moritz Schlimper's, 

d. 9. April, Johanne Auguſte Emilie. — 5) Joh. Frled. B. u. Kürſchners allh., u. Frn. Marie Thereſe geb. Grün⸗ 

Rödel, Schuhmgeſ. allh., u. Frn. Sch. Sophie geb, Hä- der, T., Emma Thereſe Agnes, geſt. d. 7. April, alt 1 M. 

biſch, S., geb. d. 28. März, get. d. 9. April, Carl Fried. — In der kathol. Gem.: Joſeph Schier, Zimmergef- 

Wilhelm. — 6) Joh. Cbriſtoph Winkler, B. u. Maurer allh., geſt. d. 31. März, alt 64 J. 3 M. 7 T. 
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2 Fremdenlifte vom 7. bis incl. 9. April 1848. 


Die Kſlte.: Goll , Sprems 4. Breslau, Kramer, Spiegel u. Schey a, Leipzig. Breſſ⸗ 
re Mierſe u. Chan 8 Pausen, ler, Ob.⸗Ingen. a. Dresden. Dletzel, Gaſtw. a. Greif⸗ 
Ibmer a. Dresden. Walig Handelsm. a. Schwerſtadt. fenberg. — Preuß. Hef. Wendler, Rend. a. Ob.⸗Ge⸗ 

p 


Gelwig, Maſchinenmſtr. a. 


pelsdorf. Schmidt, Hausbſ. belzig. v. Pfannenberg, Agtsbeſ. a. Stockwitz. v. Thiele, 


a. Li g abrif. a. Eibau. Settmacher, General a. Verlin. Die Kſite.: Roſenthal a. Wür burg, * 
Lesch. . e — Gold. Krone. Urban, Klingner a. Magdeburg, Haſelhorſt a. Dresden, Storch we 


Dberamtm, a. Hammerſtadt. Koch, Inſp. a. Ranſen. Die Dunzlau. — Rpein. Hof. Die Kſlue.: Deſſauer a. Würz : 


Kſlte.: Glaſer a. Berlin u. Cohn a. Löwenberg. — Stadt Burg, Reichel a. Löbau, Spannholz a. Warſchau, Schmid 


Berlin. Gerfeld. -- Gold. Baum. a. Frankfurt a. M., Koppel a. Charirt, Holthmann 
＋ . Petrick, Thierarzt a. Ber⸗ Warm. Relckert, Verwalt. a. Luga. Gebr. E Delon. 
An. Hirche, Gutsbf. a. Tbemmenderf. — Br. Hirſch. a, Kaltwoſſer. Möres, Pharmarent a. Trebnig. Schulz u. 
ie Kflte.: Praußnitz a. Glogau, Kaufmann a. Breslau, Straszinsky, Profeſſ. d. Mathem.; Mäbsmann, 1 u. 
Wedekopf a. Jas n, Priſſet a. Frankreich, Seckerdorf a. Prof. d. Rechte; Leneral, Chem., ſämmtl. a. 2 il. 
Schweinfurt, Eisner 4. Vela, Streich a. Bordeaux, Laon mann, Profefferin a. Freiberg. Pfaff, Uhrenbdlr. a. eipzig. 


4. Amerika, Claudi, Riedel u. Belugon a. Chemnitz, Behle 
* N 


di * 


u 


ei 
| Lite rariſche Anzeigen 4 
len, Die Berliner Revolution, — 


beſchrieben von Mitkämpfern und Augenzeugen, mit dem Vildniß des Barrikadenhelden 
Heſſe, iſt fo eben angekommen und für 74 Sgr. zu haben bei | 
Aug. Koblitz in Görlitz. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: = 
Was verlangt der deutſche Landmann im gegenwärtigen Zeitpunkt? 
Ein Wort an die neuen Volksvertreter 
v 
Alexander Schucer. 
Preis 1 Sgr. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
a Künftige 
N * A x * > — 1 
Kabinetsordres Olims des Großen. 


Im Auszug mitgetheilt und hiſtoriſch-pragmatiſch geordnet von einem feiner getreuen 
Unterthanen. 1 


Beſonderer Abdruck aus dem deutſchen Taſchenbuche für 1846, worin auch der „Hans 
von Katzenſingen““, eine Satyre im Byron' ſchen Styl auf das jetzt geſtürzte preußiſche 
Junkern-Militair enthalten iſt. 

S. geheft. Preis 3 fgr. 


Adreſſe an unſern Herrgott 
Dr. A. J. Groß⸗ Hoffinger. 


2 Dritte unveränderte Auflage. 8. geh. Preis 5 Sgr. n 
Die Straßen von Paris 
oder 
Schilderung der denkwürdigſten Schickſale, Sitten, Gebräuche | 
| Perſonen und Gebäude dieſer Stadt 


* von den älteſten Zeiten bis auf unſere Tage. | 


* 


Nach dem franzöſiſchen Werke „Les rues de Paris“ bearbeitet | 
on = 
Dr. A. Diezmann. «| 
* Zweite Ausgabe der maleriſchen Wanderungen durch Paris. 


Illuſtrirt mit circa 300 nach Originalzeichnungen von den erſten Künſilern in Paris 
ausgeführten Holzſchnitten. 8. geh. Preis 4 Rıhle, 


Scqhneüpreſſendruck von G. Heinze und Comp: 
* 


—— pe — 


Ertra-Beilage zu No. 15. des Gorltzer Anzeigers. 


Entwurf 


zum 


Statut des Schutzvereins. 


Vie Stadtverordneten-Verſammlung zu Görlitz ift von der Ueberzeugung durchdrungen, daß es 
in den gegenwärtigen ſchwierigen Zeitverhältniſſen die heilige Pflicht, der unabweisliche Beruf aller 
gut geſinnten Bürger und Schutzverwandten ſei, zur Sicherung des Eigenthums, zur Beſchützung 
der Familien nach beſten Kräften mitzuwirken. — Die Kraft des Einzelnen zerſplittert nutzlos, Vers 
einigung aber macht ſtark, und nur durch inniges Zuſammenhalten und vereintes Wirken aller Stände 
vermag man den Ereigniſſen mit Ruhe entgegen zu blicken. Soll inzwiſchen der beabſichtigte Zweck 
erreicht werden, ſo ſtellt ſich eine Organiſation als dringendes Bedürfniß heraus, da ohne eine geregelte 
Einrichtung, ohne eine geordnete Leitung die Beſtrebungen des in ſeinen einzelnen Mitgliedern vom 


beſten Geiſt beſeelten Schutzvereins nicht den erwünſchten Erfolg haben kann. Die Stadtverordneten 


erlauben ſich, von dieſer Anſicht ausgehend, nachſtehenden Entwurf zu einem Statut für den hieſigen 
Schutzverein zu geneigter Prüfung und Begutachtung vorzulegen. 


§. 1. 
Zweck des Schutzvereines iſt: Jeder Störung der Ruhe vorzubeugen; — das Eigenthum jedes 
Einzelnen vor Angriffen zu ſchützen; — ein inniges Anſchließen der verſchiedenen Stände an einander 
zu bewirken; — Staatliche und Gemeinde- Intereſſen zu beſprechen. 


$. 2. 
Jeder Bürger und jeder Schutzverwandte, dem bürgerliche Ehrenrechte nicht entzogen ſind, kann 
Mitglied des Schutzvereines werden. 


| F. 3. 

Der Schutzverein organiſirt ſich in den 14 Stadt = Bezirken: — aus den Mitgliedern treten frei⸗ 
willig heraus: Scharfſchützen und Turner. Es bilden ſich demnach 16 Abtheilungen. Jeder Abtheilung 
ſte t ein Abtheilungsführer und andere Führer „dem Ganzen ein Oberführer vor, dem ein Stellvertreter 

egeben wird. | 
5 Jede Abtheilung wählt ihre Führer; in gleicher Weiſe wählen alle Abtheilungen den Oberführer 
und ſeinen Stellvertreter. 2 a 
Bei den Wahlen iſt Stimmenmehrheit entſcheidend. = 


* 


— 


* 


we. 
Jedes N verpflichtet daga. Bürgereid BR Chremwort und Handſchlag und durch 


feines Namens Unterſchrift, den Zweck nach feinen Kräften zu befördern, den Anordnungen und dem 
Kommando der Führer Folge zu leiſten. 


§. 5. 

Der Oberführer und ſein Stellvertreter werden dem Magiſtrat zur Beſtätigung präſentirt; ſie wer⸗ 
den Mitglieder der, aus Magiſtratualen und Stadtverordneten gebildeten Sicherheits-Commiſſion, an 
deren Berathungen von ihnen Theil und von den gefaßten Veſchlüſſen Kenntniß genommen wird. 
Die zur Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe erforderlichen Anordnungen ertheilt der Oberführer reſp. 
deſſen Stellvertreter ſelbſtſtändig. . N 

$. 6. 

Der Schutzverein bewaffnet ſich. Die Waffen beſtehen aus Büchſen, Bajonett-Gewehren, Säbeln 
und Lanzen. Für die Anſchaffung der Waffen und der Munition ſorgt die Stadt-Commune, ſo weit 
ſich die einzelnen Mitglieder nicht ſelbſt bewaffnen. So weit die einzelnen Waffen ausreichen, ſteht 
die Wahl derſelben jedem Mitgliede frei. 1 


6. 7. 
Für jede Abtheilung hält die Stadt-Commune ein Verſammlungs-Local; fie ſorgt für die erforder⸗ 
lichen Sitze, für Beleuchtung event, für Veheizung und erftattet baare Auslagen, die zum Zwecke des 
Vereins, z. B. an Botenlöhnen und dergl., erforderlich waren. 


8 9 

Täglich vereiniget ſich aus den Mitgliedern des Schutzvereines eine Schutzwache. In Uleberein⸗ 
ſüimmung mit der Sicherheits-Commiſſion (F. 5.) beſtümmt der Oberführer reſp. fein S Stellvertreter die 
Anzahl der Mitglieder und die Verſammlungsorte. 

In Fällen der Alarmirung der Bürgergarde oder wenn mit den Glocken Sturm 9210 wird, 
verſammeln ſich alle Mitglieder in ihren Verſammlungsorten. Der Oberführer findet ſich auf dem 
Rathhauſe ein. Von jeder Abtheilung wird ſofort ein Mitglied an den Oberführer abgeordnet, um 
deſſen Anordnungen zu erfahren. 4 


$. 9. nn 
Im Sinne des Zweckes iſt es erforderlich, daß ſich die Mitglieder nach den Waffen, die fie haben, 
rdnen, und daß fie ſich in gewiſſen Bewegungen und in dem Umgange mit den Waffen einige Uebung 
* rſchaffen. Es bleibt jedem Mitgliede freigeſtellt, an den Uebungen Theil zu nehmen, wer aber daran 


. il genommen hat, kann ohne gegründete Urſachen nicht zurück bleiben. Hinſichtlich der Einrichtungen 1 
ſich der Oberführer reſp. fein Stellvertreter mit den Abtheilungsführern berathen. Auch bei dan. 
Meinen hat der Oberführer das Ober = Kommando. 8 Pr 5 2 
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